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Diskussion im Graduiertenkolleg :Locating Media8 und dem Promotionskolleg von 
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Netzwerk :Dis
der Digitalisierung8 aufzunehmen und seine hilfreichen Kommentare zum vorlie-
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6.3.2 >Ich bin zu früh auf die Erde gekommen< –

6.3.3 >Sonst sitzen wir morgen früh noch hier< –
6.3.4 >Das da? Ja?< –





6.4.3 Die :UKRunden8




6.5.2 >Online or in the flesh?< oder: Körper und Kooperation
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zu streiten oder sich gegen sie durchzusetzen, und als :vollwertiges8 Mitglied einer 



–


keit abweicht, lebt mit einer :Einschränkung8 in Sachen :Sprechenkönnen8. Dann 




        

so: >
dernisse umgeht< (Reichertz 2009: 170).
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tgenstein in die Welt gesetzt: >
die Grenzen meiner Welt< (Wittgenstein 1984: 67). Soziologisch reformuliert be-





         

    







        


         
        
        








        

 



   





  


 















wurde mir als :geistig behindert8 vorgesellt. Sie kommunizierte mit wenigen Lauten 



  

       


sie darauf mit >ja<. Neben dem für sie schwerer auszusprechenden >nein<, war >ja< 









dagogische Interventionen reagierte Selina eher mit >ja< als mit >nein<. Ob das ih-

      
Komplexität wechselseitiger Kommunikation auf eine >Präferenz für Zustimmung< 







 

von Selina mehr als >ja< und >nein< zu hören, begab ich mich mit ihr in ihr Zimmer. 
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sie in der Folge mehrere Fragen, die um das Thema :Erster Kuss8 mit ihrem Freund 



  



computer ab. Ist Selinas Welt begrenzt auf ein häufigeres >ja< und ein selteneres 
>nein<; oder produziert 
–   










        
         

 



 


gloff 1968). Im Zuge von Situationseröffnungen wird >dem Beginnen eine Form [ge]geben< (Al-







der Eröffnung herausbildet, :veröffentlicht8 die sozialen Personen und ihren Status und macht so-
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>“ 
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stand demnach bereits in Karls Blickfeld und er begrüßt mich :von weitem8 in seinem Sessel 











––
:tote Hose8 herrscht. 

















dedruck >folgt 
rührung festschreibt.< (Der Körperkontakt fungiert als :ver-
bindende Stelle8.:zwischenleibliche Brücke8 
–


higkeiten abverlangt werden. Sie müssen >eine gewisse Geschwindigkeit, einen ge-
 
mende Hand adäquat zu empfangen.<    









der gesamten Operation :Einlass und Empfang des Gastes8. Sie übernimmt diese –
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stimmung (oder auch Autonomie) >immer nur graduell verwirklicht< (Graumann 


  




 





mer situativ, kann sich auch in ihr Gegenteil verkehren und hat eine :Vorge-
schichte8, 



       







        











 











           






 







  
lesen: >Landhausstil, ende Zimmer, a. EZ 
<.

            









 
ert und nimmt Einfluss auf sie, indem er >embodied 
skills of footwork< (Ingold 2004: 315) 

    

         

         


der Gliedmaßen, herrscht dort >tote Hose<, wie Karl es formuliert, wird der 
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telt. Welcher :effort and work8 (vgl. Garfinkel 2006: 99f.) durch die Akteure der 

  







       


         








der :agency8 einer Medientechnologie












pern, Technik und Medien hergestellt und vollzogen wird: >how bodies, senses and 
things relate and configure dis/ability< (Schillmeie






bungsmöglichkeiten durch eine praxistheoretische :Brille8 eröffnet werden, zeigt 






  
 

:technisch unterstützte Kommunikation8 in einer für diese Arbeit ausreichenden 
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Rahmen verortet. Die :Füllung8 des praxistheoretischen Rahmens wird in den da-






         
















   



      



       
   

        









          




  



         








         

nische Objekt sind. Im zweiten Teil steht der :zweihändige8 Technikgebrauch im 
elcher unter dem Begriff der :gestützten Kommunikation8 bekannt 







          

        
      
         
  
der Analyse steht das :wie?8 des Erzählens, was zunächst anhand 



 
 



























 

       

:collective ac-
complishment8        
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Unterstützte Kommunikation umfasst >S
Unterstützung von Personen mit komplexen Kommunikationsbedürfnissen< 
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Ich skizziere im Folgenden die :einfachste8 Struktur des praktischen Gebrauc
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>Die brauchen einfach mehr Zeit und verkürzen ihre S    











damit gut zufrieden […] da hat niemand gesagt 
aber du musst doch aber den Artikel verwenden und alles.“ 
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 Über eine entsprechende Exklusionserfahrung berichten Paterson und Hughes (1999: 606): >Con-












frame.= 








     



        

zweiten Faktor für eine beobachtbare >telegrammstilartige 
Kommunikation< (Boenisch 2009: 53, vgl. für Aphasien Heeschen/
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–
Das Sprechen mit dem Talker ist dagegen :disembodied8 (vgl. 
     
:monotonen8 Klang der elektronischen Stimm
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einzelnes Wort in den Raum :geworfen8 und durch die ko
Partner*innen auf möglichst :respektvolle8 Art und Weise zu einem Satz 
      
 vor besonderen Anforderungen. Ihr :support8 ist im besten Falle 
       
        

       

wiederkehrenden Thema. Die Aussagen werden :öffentlich8 gedeutet. 



 






    
>requests for clarification< (Pennington/McConachie 1999) und die 
        



       
      
    

        
     
      
 
       
       
        
      




 

        
       
      
       
        

        
        
   
        
       


         
         


       
Interaktionen hat eine :Verteilung8 des Sprechvorgangs zur Folge. 

      


erseits :sprechen8 auch andere Akteure aktiv mit. 










       

       


      


          
         

         
     

     
     
       

     

    

        


 
       


       
      
      
 
     

         
    
       


          
       


        







     

        
  –    
 – innerhalb zwischenleiblich konstituierter :Räume8. 
      



        
    






































Die :Soziologie der Behinderung8 stellt das Phänomen Behinderung als genuinen 


lt und v.a. von Goffmans :Stigma8


  
>alltägliche Interaktionssituationen zwischen Behinderten und Nichtbehinderten< 


 


        



         




           
vgl. Gustavsson 2004.
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